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Unter dem vielen, was dem Rezenſenten beſonders efallen hat, ſei

hervorgehoben die räftige und maßvolle Warnung vor dem Alkohol (S 32 fſ.),
die ausgezeichnete Behandlung des echſten Gebotes, das, was beim ſiebenten
Gehote von der Fürſorge für unſer Eigentum und der Verwendung des
ſelben geſagt wird, die ſtaunenswerte Kenntnis der eiligen Schrift nd Ver
tiefung un dieſelbe, die der Verfaſſer In allerweg ekundet; ferner folgende
elle, die nach der Abſicht u  er die Verwerflichkeit der konzentriſchen
Kreiſe beweiſen ſoll, unſerer Anſicht aber Nur die Unzulänglichkeit von zwei
oder (in den Unteren en gar nur einer Religionsſtunde In der Wo
und die Notwendigkeit der Einſchränkung des vorgeſchriebenen Lehrſtoffes
dartut „Unſer iger, haſtender, ruheloſer Unterricht, der immer Orwar
nd Orwärts eilt, ohne den Schüler uLr ruhigen Beſinnung gelangen
8 aſſen, iſt eines der Hauptübel unſerer heutigen Katecheſe. Wer un der
Ule Ee kann täglich erfahren, da nur eln in die leſe gehender
Unterricht, der dem Kinde arhei von einer Sache gibt, dauernden Erfolg
ſichert Unſer bisheriger Unterricht im Schnellzugtempo iefert nuur Reſultate
für kurze Zeit, für einige 0  en oder Monate; gibt vielleicht glänzende
Ergebniſſe für die Prüfungsarbeit, dann verfliegt wieder alles bis auf
kümmerliche Ee Unſer Religionsunterricht muß aber nachwirken für das

Leben; ſoll den ganzen Menſchen ergreifen und ihn innerlich
umgeſtalten; ſoll Flei und Blut, Tat und Leben werden. Da
keine Unterrichtshetze, keine Preſſe da 2 Es, dem Geiſte Zeit und u
aſſen bis die Ideen In ſich aufgenommen, innerlich verarbeitet und

etätig Da erreicht man nichts durch einen üchtigen, berfläch
en Unterricht, der etwa mehr gibt al die Texterläuterung, da hei
ehr gründlich Werke gehen, ſich dauernde Erfolge u ſichern XIII

ten Joh Ev Pichler
13 Ob wir Ihn finden? Zweites Heft der Sammlung „Bren⸗

end Frag en  70 Gedankenwanderungen durch Großwelt und Kleinwelt,
Innenwelt und Außenwelt Von A Meyenberg. Luzern. Räber Kompé
1907 gr 8⁰ 216 O r 1.50 1.80

Dem erſten Heft der brennenden Fragen „Die Pflicht der atho
Cn 8 uL Anteilnahme un und Wiſſenſchaft“, enn Werk,
da ieſe wahrhaft brennende Frage programmatiſch und prinzipiell un
geiſtreicher Art —  2 großartigen Gedanken Aund un bilderreicher Sprache
behandelt, iſt raſ das zweite gefolgt. Wir ſind dem Verfaſſer auf
ſeine Einladung hin gefolgt Fur Hochlandfahrt. Wie ſich einem Bergſteiger
bald da, bald dort neue Naturſchönheiten zeigen und der Ausblick umſo
prachtvoller und die Natur großartiger wird, 1e hinauf klettert,
ſo entrollt EeY In ſcharfſinniger Ind id eenreicher Gedankenwan—
derung ſtufenartig die eweiſe für die riſtenz eines außerweltlichen,
perſönlichen ottes Urſache, rtatſache (Kauſalgeſetz), edingtheit
Aund Selbſtändigkeit, Bewegung Uund Beweger, die Vollkom
menheiten und Er  ollkommene, Geſetzmäßigkeit un

eſetz
geber, In H ind und En wir das iſt die trockene Aufzählung
der Kapitelüberſchriften. Niemand ahnt hier, E2 von erhahbenen
Gedanken und lieblichen Bildern ſich hinter ihnen verbergen. Wo iſt Ee die
generatio aequivoca ſo überzeugend zurückgewieſen worden? Wie ſtreng
logiſch ird aus der räghei des Stoffes auf eine allmächtige geiſtige
Perſönlichkei geſchloſſen, wie intereſſant und anregend ind Im — Abſchnitt
„Geſetzgeber Uund Geſetzmäßigkeit“ dte önhei Ind Geſetzmäßigkeiten uim
Univerſum geſchildert, wie eingehend beim Mikrokosmos Gewiſſen und
Eſe Pflichtbewußtſein Aund gefůü Re  gefühl, Glücksgefühl, e
und Humanität. 8 jeder Betrachtung leuchtet dem Eſer eine Schrift

entgegen, 1a, muß ſie Ogiſcher eiſe herausleſen, daß nul eiln
Tor In ſeinem Herzen prechen könne, gebe keinen Gott Verfaſſer nimmt
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Seite 123 auch Stellung für Deszendenztheorie und tell In wenigen enden grundſätzlichen Standpunkt des katholiſchen Auüuben fe

Der Name M hat einen ſehr guten Klang In der gebildetenWelt das vorliegende erk wird ihn no rhöhen Sehr 3 ſtatten füreine aterie wie die behandelte kommt Meyenberg ſein reiches naturge—ſchichtliches Wiſſen und ſeine &  iebe Uund Begeiſterung füx Naturſchönheiten.Da müßte kein freier gweizer ſein! Er geht mit liehevollem Ver
ſtändni durch die blühend⸗grüne Frühlingslandſchaft und mit Verſtändnisund ſinnendem In zugleich durch ald und Feld, wenn die Natur umHerbſtkleid prangt Der Stil hat mich ſtellenweiſe lebhaft Schell erinnert,E großartig, tiefſinnig, packend und wortreich. Dem vornehm ausgeſtattetenBuch viel Glück auf allen egen!

Lasberg der Feiſtritz Gſpann
14 Manuale Lin copense, Breviarium Scarense, Ma-

nuale Aboense. Katholiſche Ritualbücher Schwedens und 8  Inn;  2
lands IM Mittelalter. Mit Einleitung und Erläuterungen herausgegeben
von Joſef Freiſen, Dr der Theologie und hbeider Rechte, Profeſſor des
Kirchenrechts In Paderborn. Paderborn. 1904 Junfermannſche Buchhandlung. LXXXIII U 260 S 7.50

Die Reformation hat uin den ſkandinaviſchen Reichen mit dem atholiſchen Kultus nicht ſo gründli aufgeräumt, wie un Deutſchland. Afur
man ſo gründlicher die liturgiſchen U  er, Miſſalien, Breviere

und vor allem die Ritualbücher vernichten. Von letzteren ind Etrotz der wohl auf 20 ſich belaufenden einſtigen iözeſen der drei nDOT:
diſchenENur mehr fünf gedruckte, aber keine hand  riftlichen Exemplareerhalten geblieben. Dieſe 77 fünf koſtbaren Talente“, lauter Tru aus der
Zeit kurz vor der Reformation, hat Dr reiſen um Gemeingut aller emacht Bereits gab 1898 Iun zwei Monographien den Liber agendarumcCelesie et diocesis Sleszwieensis vo  2 V  ahre 1512 und das Manuale Cura-—
torum Secundum ecclesie Rosckildensis vom Jahre 1513 bei Junfer⸗heraus. Nun aAt ETL das freudigſt begrüßte Verſprechen, das er aufdem Kongreß katholiſcher ele  en München 1900 en 241) gegeben, eingelöſt und damit das COTPUS Scandinavieorum ritualium abgeen und ge  1 uL großen Befriedigung der intereſſierten Kreiſe, vorab
der Liturgiker und Hiſtoriker.

Dem vollſtändigen Abdruck der drei Manualien chickt Freiſen eine
intereſſante Einleitung voraus (ILXXXIII), die zuerſt von den nochhaltenen liturgiſchen Büchern e  en aus dem katholiſchen tttelalter
andelt Manualia, Breviaria Aund Missalia unterſcheidend, II das
Manuale Aboense. Die iözeſe Abo un unnlan gehörte ehen hbis 1808
och Schweden. Es iſt n vor dem 1522 gedruckt; denn 528
treffen wir chon den Dominikaner Martin Skyette als proteſtantiſchenBiſchof Iun Abo Daran chließt reiſen den Bericht über das Manuale Lin-
COpense, das der katholiſche ſchof von Linköping Brasko 1525 drucken
ließ Daran reiht ſich die Erörterung über acht Brevierausgaben, Uunter
denen das Breviarium Scarense 1498 des Bistums Skara In Weſtgothlandſüdlich von Wenerſee von beſonderer Bedeutung iſt, da eS Uunter dem te
acCtus Sacerdotales eine Art Rituale enthält, welches der Herausgeber FUumTUH bringt. Schwediſche Miſſalien weiß nur vier anzuführen Und

beſprechen, zwei von Upſala eines von Strengnäs 1487
und eines von Abo 1484 dazu ein Traduale von 1490 An zweiterStelle handelt Freiſen kurz über die liturgiſchen Bücher aus dem atholiſchen Mittelalter In der Erzdiözeſe Lund, der die däniſchen Biſchöfe alle
unterſtanden, und über die n Norwegen. Der dritte Abſchnitt handelt


